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XIII.

Irhunben unir Irkunkn-Ifrje(lfn fox firdjen- nnb

Stelmfrla&e in Stetna, Cantan ^djmnj.

SJon 3. ©djneller, Streb, i»ar-

1.

1307, 6. ®f)tiftm.

Stubotf, geroefener Seutpriefter ju ©djtopj, t|ut aU erbetener

Stidjter einen ©prudj in einem ©treite, ber fidj jroifdjen ben Äira>
genoffen ju ©teina uub i|rent Jrirdj|errn garttttatttt oott Äiettberg
er|oben latte, betreffenb bie ©ebadjttttg ber Äirdje uub beè ©|or&
©efdjadj je fteina itt ber fitàjun att fant 3ttclauS tage.

Slbgebrudt im ©efdjidjtäfrewtb I. 44.

2.

1307, 7. ©tjriftm.

gartmaitit noti Äiettberg, Äirc||err jit ©teina, getobt ben

bortigen Sirdjgenoffen an, ttadj SDîaafjgabe beê 3e|ntbejug<? bie

gätfte ber JHrdje unb baè ©|or ganj in ©ebadjung ju er|alten.
Datum swiz in Octaua beati Andrée apostoli.

Slbgebrudt a. a. 0. I. 45.

XIII.

Urkunden und Urkunden-Regesten dcr Kirchen- und

Siebnerladc in Strina, Canton Schwyz.

Von I. Schneller, Archivar.

I.

1307, 6. Christm.

Rudolf, gewesener Leutpriester zu Schwyz, thut als erbetener

Richter einen Spruch in einem Streite, der sich zwischen den

Kirchgenossen zu Steina und ihrem Kirchherrn Hartmann von Kienberg
erhoben hatte, betreffend die Bedachung der Kirche und des Chors.
Beschach ze steina in der kilchun an sant Niclaus tage.

Abgedruckt im Geschichtsfreund I. 44.

S,

1307, 7. Christm.

Hartmann von Kienberg, Kirchherr zu Steina, gelobt den

dortigen Kirchgenossen an, nach Maaßgabe des Zehntbezugs die

Hälfte der Kirche und das Chor ganz in Bedachung zu erhalten.
Datum «vi« in Oetaua beati ^.nclres apostoli.

Abgedruckt a. a. O. I. 45.
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3.

1318, 9. gettiti.

©ifdjof ©er|arb »on ©onftanj ermädjttget ben ©rjbifdjof ©eter
auS Stajaretb, bei ber SDurdjreife burdj fein ©tót|um Äirdjett unb
Slltare ju toei|en, ©itttoei|te awêjufulnett, unb baê |l. ©acrament
ber gtoung ju fpenben — einen SDtonat tang.

Datum Constantie VII. Jdus Julii. Jnd. 1.

Slbgebrudt a. a. £>. XIX. 265.

4.

1318, 27. 4j>eum.

(@i ebnerlabe Steina.)

Uniuersis Christi Fidelibus has litteras inspecturis, Nos

Frater Petrus dei gratia Archyepiscopus, et Nos Fra- | ter
Gwizardus eiusdem domini Archyepiscopi suffraganeus Choma-
nacensis Episcopus, salutem et pacem in domino sempiternam.
Ad laudem et gloriam beate semper Virginis Marie concedimus

unicuique plebano predicanti vel sermonem facienti, | et corpus
Christi portanti in ecclesia beate Marie in Steyna, quod* de

auctoritate nostra populo audienti et corpus Christi sequential
de quolibet XL. dierum indulgentiam omnibus vere penitentibus
et confessis misericorditer in domino relaxamus.

Data sunt I hec Ano domini M.CCC.XVIII. Jndictione prima,
vj. Kl. Augusti.

«eibe «Siegel febïen. »ergi, ©efdjidjtèfrb. XIX. 266, Kote 1.

5.

1322, 12. Coìrti.

©in ©rief um oerfaufteê Stttmenbgut am Stftein oon ©ette ber

Sanbteute ju ©djropj, beffen ©rtöä an bie ©rbefferung ber Seje=

mauer am ÜDtorgartett angelegt unb uertoenbet mürbe.

©eben je ©toije, an fant ©ancretion tage.

Slbgebrudt im ©efdjidjtgfrb. VII. 178.

3.

1318, 9. Heum.

Bischof Gerhard von Constanz ermächtiget den Erzbifchof Peter
aus Nazareth, bei der Durchreise durch sein Bisthum Kirchen und

Altäre zu weihen, Entweihte auszusühnen, und das hl. Sacrament
der Firmung zu spenden — einen Monat lang.

Latum Oonstantio VII. iàus iniii. inà. 1,

Abgedruckt a. a. O. XIX. 265.

4.

1318, 27. Heum.
(Siebnerlade Steina.)

Lninersis OKristi LiàeliKus Kas iitteras inspecturis, Nos

Lrater Letrus àoi gratia ^.rekvepiseopus, et Nos Lra- > ter
Om^aràns eiusàein àomini ^.rekvspiseopi suttragansus OKoma-

naeensis Lpiseopus, saiutem et paeem in àomino sempiternavo,
^.à lauàem et gioriam Keats semper Virginis Naris eoneeàimus

unieuiqne piedano prsàieanti vsi sermonom iaeienti, et eorpus
OKristi portanti in ecclesia beate Naris in Ltevna, quoà'às
auetoritats nostra popnio auàisnti et corpus OKristi seguenti, j

àe quoiiket XL. àisrum inàuigeutiam omnibus vers penitsntibus
et eontessis misericoràiter iu àomino reiaxamns.

Lata sunt > Kee ^.uo àomini N.OOO.XVIII. inàietions prima,
vj. LI. Angusti.

Beide Siegel fehlen. Vergl. Geschichtsfrd. XIX. 266, Note 1.

5

1322, 12. Mai.

Ein Brief um verkauftes Allmendgut am Aftein von Seite der

Landleute zu Schwyz, dessen Erlös an die Erbesserung der Leze-

mauer am Morgarten angelegt und verwendet wurde.
Geben ze Swize, an sant Pancretivn tage.

Abgedruckt im Geschichtsfrd. VII. 178.
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6.

1324, 8. gerbftm.

2Bit|elm oon Dberrüitttert|ur, bem bie Äirdje ju ©teina oom

@otte3|aufe ©infiebetu gelieljen roorben war (©efdjidjtèfrb. I. 49.),
gibt über Stedjte uub ©eroo|n|eiten biefer Äirdje, über bie ©riefter,
roeldje felbe beftttgett, über gelitten, îîefuttg beè ©|oreê unb Saug=

laufet benen con ©teina bie gleidjen ^nfidjerungett, roie fettt ©or=

fa|r gerr gartmann non ßienberg.

©egeben je ©teina, an onferm orotoen tage je gerbefte.

Slbgebrucft a. a. D. XIV. 217.

1337, 17. man-
(Kirdjenlabe ©teina.)

©itt ä|ttttdjer ©erpfltdjtungêbrief oon bem ^irdj|errtt Mxaft
bem©tber oon Qüxid), geiitrtdjs ©iber beê dtittexè ©o|n, ift auë=

geftetlt ju ©teina, an bem nedjften SJÎentage nadj fant ©regorten
beâ leitigen babefteè tult.

Tai ©ieget fep.

8.

1343, 12. mai.
(©iebnerlabe ©teina.)

Sitten ben, bie bifen brief anfedjent ober |örent Iefen, funb
onb oergittj ic| ©|uottrab jer Soorop oon Stepmerftatben, j Iantman

je ©raie, für midj tmb min erben, baè idj bin ober ein fomen

mit bem erbern roofbefdjeiben Statute | Slrnolt famer oott ©tot|,
baè ex mix uttb mitten erben oerttdjett tjat oon im onb oon finen
erben, je einem redjten I erbe Iene jrao ©abettftette, beu matt fpridjet
je ben gufen, gelegen je Stepmerftatben, bie fin eigen fint, atjo|
mit ber befdjeibeit|eit onb gebtttgett, baj idj ober mitt erben bem

»orgenanten Stritoli ©|amer ober finen | erben jertidj ab bem felben

«1»

6.

1324, «. Herbstm.

Wilhelm von Oberminterthur, dem die Kirche zu Steina vom

Gotteshause Einsiedeln geliehen worden mar (Geschichtsfrd. I. 49.),
gibt über Rechte und Gewohnheiten dieser Kirche, über die Priester,
welche selbe besingen, über Zehnten, Dekung des Chores und

Langhauses denen von Steina die gleichen Zusicherungen, wie sein Vorfahr

Herr Hartmann von Kienberg.

Gegeben ze Steina, an vnserm vrowen tage ze Herbeste.

Abgedruckt a. a. O. XIV. 217.

1337, 17. März.
(Kirchenlade Steina.)

Ein ähnlicher Vervstichtungsbrief von dem Kirchherrn Kraft
dem Biber von Zürich, Heinrichs Biber des Ritters Sohn, ist
ausgestellt zu Steina, an dem nechsten Mentage nach sant Grégorien
des heiligen babeftes tult.

Das Siegel fehlt.

8.

1343, 12. Mai.
(Siebnerlade Steina.)

Allen den, die disen brief ansechent oder hörent lesen, kund

vnd vergich ich Chuonrad zer Lovwn von Renmerstalden, j lantman
ze Switz, vür mich vnd min erben, das ich bin vber ein komen

mit dem erbern wolbescheiden Manne j Arnolt kamer von Switz,
das er mir vnd minen erben verlichen hat voil im vnd von sinen

erben, ze einem rechten erbe lene zwo Gadenstette, den man sprichet

ze den Husen, gelegen ze Reymerstalden, die sin eigen fini, alzo j

mit der bescheidenheit vnd gedingen, daz ich oder min erben dem

vorgenanten Arnolt Chamer oder sinen erben jerlich ab dem selben
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guote geben füllen je einem ewigen jinfe ein pfunt Pfenningen geltet,

genger | onb geber mün|e je ©toit? in bem taitbe, onb fot man
imo oudj ben felben jinê jertidj roeren je fant dRaxtiè | tag ober

barnadj in ben nedjften oierce|en tagen an geuerbe. 2Sere oudj,

baj idj ober min erben ben oorgenanten | jinê ttidjt enroertett

jerlidfj je ben jillett, alj ba oorgefdjribett ftat, bem obgenanten
Strnolt ©|amer | ober finen erben, ba bin idj aber »ergidjtig oür
midj »nb mitt erben, baj baj »orgeitattte guot im »ub I fitten erben

tibeclidj geuaflen ift gar »nb genetici »on mir ottb mitten erben

an alle roiberrebe »ito j oudj an alte geuerbe. gtebi roaren ge=

jügen: geinridj »on ©tetjna, Qoft in bem Sene, SBettte »oit©tepna,
SBerne | Seiber, ©eli »nari, ©|uonrat ©ummer, geinridj in bem

©ummpe, Stuobolf an ber matta, ©|uourat an bem garten, »nb

aitber erber tüten genuog, ©ub je einem offenen »rfunbe »ttb »er=

gictjt bifer »orgefdjribetten | gebingen, onb rooit idj epgetté Sngeftgelê

nidjt en|an, bar vmb fo |att idj erbettelt ben erberit frommen |

man SBern|ern tiftttgett »ott ©roi|, baj er burdj miner betten roitten

»ür midj »ub min erben fin epgen | Sngefigel ge|enfet |at an bifen

brief. Sdj Söernfjern fifing ber »orgeitante oergidj mit bifem offenen

brteoe, baj idj burdj bette mitten ©luottraij jer Söroi min engen

Sngefigel ge|enfet |an att bifen | gegettroärtigen brief.
Datum in Switz Pancratii martiris, Ano Domini MCCC.

quadragesimo tercio.

Tai ©iegef b.augt.

9.

1346, 1. gtuaftm.

Sie Stbtiffin Sintonia unb ber ©onoent auf ber Sin »ertragen
ftdj mit Strnolb bem ©djmib ju ©teina, in ©etreff »on SBerinett,

3Beg= unb gagredjt jroifdjen ber Sütenau unb beS genannten Sir*

notbä Stieb.

Datum in Switz, ad rincula sancti Petri.
Slbgebrudt im ©efdjidjtêfreunb VII. 60.

SII
guote geben sulleu ze einem ewigen zinse ein pfunt Pfenningen geltes,

genger j ond geber müntze ze Switz in dem lande, vnd fol man
imo ouch den selben zins jerlich weren ze sant Martis j tag oder

darnach in den nechsten viercehen tagen an geuerde. Were ouch,

daz ich oder min erben den vorgenanten j zins nicht enwerten

jerlich ze den zillen, alz da vorgefchriben stat, dem obgenanten

Arnolt Chamer j oder sinen erben, da bin ich aber vergichtig vür
mich vnd min erben, daz daz vorgenante guot im vnd > sinen erben

lideclich geuallen ist gar vnd gentzlich von mir vnd minen erben

an alle Widerrede vnd j ouch an alle geuerde. Hiebi waren
gezügen: Heinrich von Steyna, Joft in dem Lene, Werne vonSteyna,
Werne Leider, Veli vnart, Chuonrat Gummer, Heinrich in dem

Gummye, Ruodolf an der matt«, Chuourat an dem garten, I vnd
ander erber lüten genuog, Vnd ze einem offenen vrkunde vnd
vergicht diser vorgeschribenen, gedingen, vnd won ich eygens Ingesigels
nicht enhan, dar vmb so han ich erbetten den erbern frommen!
man Wernhern lisingen von Switz, daz er durch miner betten willen
vür mich vnd min erben sin eygen j Jngesigel gehenket hat an difen

brief. Jch Wernhern lising der vorgenante vergich mit disem offenen

brieve, daz ich durch bette willen Chuonratz zer Löwi min eygen

Jngesigel gehenket han an disen I gegenwärtigen brief.
Datum in 8vit« Laneratii martiris, ^.no Domini NOLO.

quaàraZesimo terei«.

Das Siegel hangt.

9.

I34S, I. Augstm.

Die Äbtissin Antonia und der Convent auf der Au «ertragen
sich mit Arnold dem Schmid zu Steina, in Betreff von Werinen,
Weg- und Hagrecht zwischen der Wienau und des genannten
Arnolds Ried.

Datum in Lvit«, all vmeula sanetil'etri.
Abgedruckt im Geschichtsfreund Vll. 6«.
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10.

1348, 4. «»Tat.

(ßirdjenlabe ©teina.)

©itt ä|nltc|er ©rief, roie berjettige »om 8. gerbftmonat 1324,
auêgeftellt »om $irdj|errtt Sacobuê ©Ming oon SJfitadj, Ledier.

©egeben an bem nedjftett ©unnetttage nadj beg |l. Mxuceè tult
je SJteigett.

S)a§ ©ieget getjt ab.

11.

1349,20. gänttet.

SDaê ©ierroalbftätter=©apüet, in Sucern »erfammett, urt|eitt,
bafj bie ©apette am Sattel eine SCodjterfirdje »ott ©teina fei, unb

bafj o|ne ©eroiûtgung eineê Jrirc||erra »on ©teina allbort roeber

©otteêbienft ge|atten, nodj SCobte beerbigt roerben bürfen.
©eben je Sucerron in ber MapéUa an fant ©ebaftianê tag.

Slbgebrudt im ©efdjidjtèfrb. VII. 182.

12.

1349, 21. SSetmn.
(©iebnerlabe ©teina.)

Sitten ben, bie bifen brief anfetjent ober |örent tefett, fnnb idj
ger $acob »on pftti fitdj|erre je ©teina, onb »ergidj offenlidj | an
bifem brief, baê man »on bem |aitfje|enbeit je ©teina gemeintidjen,
er fiie »f eigen atb »f alme, bie gtoggan je I ©teina fol befeilan,
»ttb roär baê, baê bie fitdje je ©teina nit beforgat rourbe mit
feitan »on bem »orgenanten ganfje|enben, | fo |ant bie fildj|erren
»ollen geroalt an atte geuärbe, je uemeit »on bem »orgenantett
je|enben bie gloggatt je befeilan uub | je »erforgene, ale ben not»

turftig ift. ©nb beê je ainem roaren jugfami ber »orgenanten
bingeu, fo gib idj ber »orgenant |er $acob | »on pèni fitdjer je
©teina bifen brief befigett mit minem aigenen jngeftget, ber Qeben

10.

1348, 4. Mai.
(Kirchenlade Steina,)

Ein ähnlicher Brief, wie derjenige vom 8. Herbstmonat 1324,
ausgestellt vom Kirchherrn Jacobus Gulling von Dsnach, Lsetier.

Gegeben an dem nechsten Sunnentage nach des hl. Krüces tult
ze Meigen.

Das Siegel geht ab.

N.
1349,2«. Jänner.

Das Vierwaldstätter-Capitel, in Lucern versammelt, urtheilt,
daß die Capelle am Sattel eine Tochterkirche von Steina sei, und

daß ohne Bewilligung eines Kirchherrn von Steina alldort weder

Gottesdienst gehalten, noch Todte beerdigt werden dürfen.
Geben ze Lucerron in der Kapella an sant Sebastians tag.

Abgedruckt im Geschichtsfrd. VII. 182.

IS.

1349, St. Weinm.
(Siebnerlade Steina.)

Allen den, die disen brief ansehent oder hörent lesen, kund ich

Her Jacob von nsni kilchherre ze Steina, vnd vergich offenlich! an
disem brief, das man von dem Hanfzehenden ze Steina gemeinlichen,

er stie vf eigen ald vf alme, die gloggan ze l Steina fol beseilan,

vnd wär das, das die kilche ze Steina nit besorgst wurde mit
seilan von dem vorgenanten Hanfzehenden, so hant die kilchherren
vollen gewalt an alle geuärde, ze nemen von dem vorgenanten
zehenden die gloggan ze beseilan und > ze versorgene, als den not-
turftig ist. Vnd des ze ainem waren zugsami der vorgenanten
dingen, fo gib ich der vorgenant her Jacob I von vsni kilcher ze

Steina disen brief besigelt mit minem aigenen jngesigel, der geben
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mart an ber ainloftufeitt | äJtägben tag, bo matt jatt »on ©otteS

geburte brüje|en|unbert iar, »ierjig iar, »nb barnadj in bem

nünben iare.1)

Tai ©iegel getjt ab.

13.

1355, 18. mal
(fftrdjenlabe ©teina.)

Sitten bien, bie bifen brief aitfedjent ober lurent tefen, funben

roir | ber lantamman onb bie lantlüte gemeinlidj »on ©rouj, baj
roir | gegeben |aben bien fitdj|erren je fteina bie gofftat »nb bte|

aiment, bie ba gelegen ift je fteina an bem aftein, baj ©t bie »er=

fouffeu I fun »nb baj gut an ein gloggen geben fun, ber ©i not=

burftig ©tut; beè | oudj roir bie ©genanten filc||erre je fteina »er=

gidjtig fien, baj roir ©i »erfoffet | |aben, »nb roir baj guot gegeben

laben an bie »orgenatttett gïoggett. ©ttb | |ar »ber je einem roaren

orfunbe, baj eê ftet onb feft beftbe aller ber bin | gen, fo |ieoor
gefdjriben ftat, ©o |aben roir ber lantamman onb lantlüte »oui
©roijj »nfer ©igen SJttgeftget offentidj ge|enfet att bifen gegeitroirtigen

brief, | ber geben roart an bem Stedjftett SJtetttag Stadj ber »ffart
»ttferê gerrett, | jn bem $are, bo man jatte »on gotteè geburt
britcedjeitt |uubert jar »ttb fünfcg | jare, »nb barnadj in bem

fünften jare.

Tai Panbejfiegeï X)'inat gaitj jerfiort.

14.

1361, 18. mal
(ßirdjenlabe ©teina.)

©edjêje|n ©ifdjöfe ert|eitett bett ©täubigen ber ©farrfirdje
ber |t. SJtaria in ©teina, jebroeber 40 Stage Slblafj, unb jroar
unter benfelben ©ebingungen, roie ein foldjer unterm 7. SJtat 1339

») Ueber ©loden unb ©lodeufeife befiunb einft ein abjtlid)e2 SJerfjSltuijj
in SBiggig. (©efcbjdjtëfrb. XI. 129.)

SR»

wart an der ainlostusent > Mägden tag, do man zalt von Gottes

geburte drüzehenhundert iar, vierzig iar, vnd darnach in dem

nünden iare.^)
Das Siegel geht ab.

13.

13SS, 18. Mai.
(Kirchenlade Steina.)

Allen dien, die disen brief anfechent oder hörent lesen, kunden

wir I der lantamman vnd die lantlüte gemeinlich von Switz, daz

wir i gegeben haben dien kilchherren ze stein« die Hofstat vnd dies

alment, die da gelegen ist ze steina an dem aftein, daz Si die

verkouffen snn vnd daz gut an ein gloggen geben fun, der Si
notdurftig Sint; des I ouch wir die Egenanten kilchherre ze stein«

vergichtig sten, daz wir Si verkoffet haben, vnd wir daz guot gegeben

haben an die vorgenanten gloggen. Vnd > har vber ze einem waren
vrkunde, daz es stet vnd fest belibe aller der din > gen, so hievor
geschriben stat, So haben wir der lantamman vnd lantlüte von!
Switz vnser Eigen Dngesigel offenlich gehenket an disen gegenwirtigen
brief, j der geben wart an dem Nechsten Mentag Nach der vffart
vnsers Herren, j jn dem Jare, do man zalte von gottes geburt
drücechent hundert jar vnd fünfcg j jare, vnd darnach in dem

fünften jare.
Das Landessiegel hängt ganz zerstört.

14.

136,, 18. Mai.
(Kirchenlade Steina.)

Sechszehn Bischöfe ertheilen den Gläubigen der Pfarrkirche
der hl. Maria in Steina, jedweder 40 Tage Ablaß, und zwar
unter denselben Bedingungen, wie ein solcher unterm 7. Mai 1339

>) Ueber Glocken und Glockenseilc bestund einst ein ähnliches Verhältniß
in Weggis. (Geschichtsfrd. XI. 129.)
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ber Äirdje ?u ©rftfelb im Sanbe Uri gefpenbet toorben ift. (©ergi,
©efdjidjtêfreunb III. 250.)

Datum Amnione, die XVIII. mensis Maii. Pontif. Jtto-
centii VI. Ano IX.

(Rängen bie ©iegel.) Tabù ift angetjeftet bie Sefiätigung SifdjofS ^einrieb
Bon (Sonfiaitä, ebenfalls mit SSerleibuiig oon 40 Sagen Slblafj. Datum Con

stantie 1361, XL Kl. Novembr. Jnd. Xllll. {Tai ©ieget ift nod) oorljanben.1)

15.

1361, 13. gerbftm.
(©iebnerlabe ©teina.)

Sitten ben bie bifen brief attfe|etit ober |örent lefett, Münb idj
ger geinridj in ©pdjeit fildjeti|ere ber fildjen je ©teina2), »nb

»ergidj offenlidj | an bifem briefe, baê idj roittecltdj »nb gerne »tu
betrouugenftiäj, »nb mit guotem muote, bien erbertt lüten minen

onbertait, bte juo berfelben fildjen | ge|örent, allen gemeine »nb

»nuerfdjeibenlidj, mit guoten trüroeu »nb an atte geoerbe gelobt

|an »ttb toben inen att bifen gegenwärtigen brief, baê idj inen »nb

berfetbett fildjen je ©tetjna, ettü bie redjt »nb bie guoten geroon|eit
bte inen »ott minen »oroaren attett, bte oor mir biefelben | fildjen
|ant gelebt, be|altett fint »nb »er|ettget, bie roil idj leben »nb bie=

felben fpldjen |an, att mir felben »nb an bien prieftern, bie bie=

felben I fpldjen oon minen roegen befingen, be|atten »ttb »er|ettgett
toit, »nb mit ganjen trüroen mit ftete |an; onb roeit idj offene brief
»ttb gattboefte gefe|ett »itb getjört |att, baè »on mitten ooroaren
gern gartman »on fpeitberg, »nb gern 3Stt|etme »ott Dberrointertur,
»nb »on fraft bem ©iber »on güridj, | unb oott gertt ^acob ©uttiug
»ott Sfnin, bie »or je ©teina fildj|errn geroefen fint, nit erberren

»nb befdjeiben lüten, »nb mit gefroorn epben ofentidj | fürbradjt
»ttb beroeret roart, baê ein ieclidjer fitdj|erre je ©tepna »ott bett

je|enben, bie er ba ntefjet »ttb enp|at, beê foreê tadj atteê, onb

ber i fildjen tad) |albeê, an ber onbertan fdjaben madj »nb tetfen

*) SBeiterbjn fßeitbete Bifdiof Surfarb biefelben S?ergftnfKgungen am 3.2lugft=
monat 1396 »on Sonftanj ans. (Sirdjenlabe ©teina.) Tai ©iegel ifi abgelaffen.

2) 3n einem anbern SBrieflein oon bemfelben ©atum nennt er fidj audj

„SapBlan beg îtbtê ÎUclauS je ben ©infibelten." (Kir^enlabe ©teina.)

der Kirche zu Erstfeld im Lande Uri gespendet worden ist. (Vergl.
Geschichtsfreund III. 250.)

Datum Amnions, ciis XVIII. msnsis Naii. ?«ntit. in«-
sentii VI. ^.rw IX.

(Hängen die Siegel.) Dabei ist angeheftet die Bestätigung Bischofs Heinrich
von Constanz, ebenfalls mit Verleihung von 40 Tagen Ablaß. Datum Oor,

stantie 1361, XI. Iii. riovemdr. Inà. XIIII. (Das Siegel ist noch vorhanden.')

15.

1361, 13. Herbstm.
(Siebnerlade Sieina.)

Allen den die disen brief anfehent oder hörent lesen, Künd ich

Her Heinrich in Euchen kilchenhere der kilchen ze Steinas, vnd

vergich offenlich > an disem briefe, das ich willeclich vnd gerne vn-
betmungenklich, vnd mit guotem muote, dien erbern lüten minen

vndertan, die zuo derselben kilchen j gehörent, allen gemeine vnd

vnverscheidenlich, mit guoten trümen vnd an alle geverde gelobt
han vnd loben inen an disen gegenwärtigen brief, das ich inen vnd

derselben kilchen ze Stenn«, ellü die recht vnd die guoten gewonheit
die inen von minen vorvaren allen, die vor mir dieselben! kilchen

hant gehebt, behalten sint vnd verhenget, die wil ich leben vnd
dieselben kylchen han, an mir selben vnd an dien Priestern, die

dieselben I kylchen von minen wegen besingen, behalten vnd verhengen

mil, vnd mit ganzen trüwen wil stete han; vnd wen ich offene brief
vnd Handveste gesehen > vnd gehört han, das von minen vorvaren
Hern Hartman von kyenberg, vnd Hern Wilhelme von Oberwintertur,
vnd von kraft deni Biber von Zürich, s und von Hern Jacob Gulling
von Jsnin, die vor ze Steina kilchherrn gewesen sint, nit erberren

vnd bescheiden lüten, vnd mit gesworn eyden ofenlich > fürbracht
vnd beweret wart, das ein ieclicher kilchherre ze Stenn« von den

zehenden, die er da niestet vnd enphat, des kores tach alles, vnd

der! kilchen tach halbes, an der vndertan schaden mach vnd tetken

t) Weiterhin spendete Bischof Burkard dieselben Vergünstigungen am 3.
Augstmonat 1396 von Constanz aus. (Kirchenlade Steina.) Das Siegel ist abgelassen.

2) Jn einem andern Brieflein von demselben Datum nennt er sich auch

.Capplan des Abts Niclaus ze den Einsidellen." (Kirchenlade Steina.)
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fot, »ttb »on bien anbern je|enben fot matt ben anbern teil ber

fifdjen tetfett, | oud) an alien ber ©nbertatt fdjaben; bar »mbe fo

|ab idj oudj gelobt »nb loben an bifem brief mit redjten trüroen,
ale |ie »or gefdjriben ftat, | baê idj oodj bife getoontjett »nb bife

redjt bien felben »nbertan onb ber fildjen je ©teina ftete tjalten
»nb ootfürett fol ttadj attem ber redjte | onb nadj bien geroou|eiten,
atê eê an midj bradjt »ub |er fommen ift, »nb atê offen briefe
bar »ber geben »nb gefdjriben ftant, »nb rooit | biefelben »itterbatt
ttiematt vmb enfeinen je|enben antrourten fon, roon mir ober einem

fitdjlerreit alleine. S)ar ombe roere baê, ba bie, bie bie | anbern

je|ettbett |attt, ftdj baran roelten fumen, fo fol idj benfelben fdjaben
»ê benfelben je|enben »erfe|ett, baê bie fitdj je tiotepte geleffet]
roerbe; ©umet aber id) midj bara«, ba »or got fi, fo fon eê bie

»nbertatt »f ben je|enbett »erfe|en. Qd) |att oodj bien felbett »nber=

tan getopt, I baê idj inen enfeinen priefter olb Süpriefter geben fot,
roeit ber bem befjerit »nb beut meren teile geuattet. 3dJ oergidj
oodj, baê idj burdj | ber oorgenanteit miner onbertan bett roitteti

guutten onb »er|engt |ab, ale fi »nb bie ober|atb feilegg mit ger
$acob ©utling »on 3fffnin minent I »oroaren übereinfommen roaren,
baê man im oier pfttut geben fott, ba |att idj ber oorgenanten
»ier pfunben bien fildj|erren gemetutidj jroei | p|ttttt geben, bie mit
idj fitdjer bin, burdj ir bet willen, vnb burdj baê fi einen priefter
beê baê ge|aben mugeitt. ©nb baê ba altee | roar uub ftete betib,
fo |enf idj min eigen Sngefigel ait bifen brief, ber geben roart bo

man jalt »on goteê geburt brüje|en luttbert | jar, »nb barnadj in
bem ein »ttb ©edjjigoften jare, an beê |eitigen ©rü|e§ abent

je gerbft.
Tai Sttfieget Ijängt.

16.

1367, 26. mal
©ifdjof geinridj »on ©onftanj »erfejet mit Söiffen beê S£um=

capitele feinem treuen ©iener ©eter Mei in pfanbeêroeife für 150

Qüxd)ex ©t. auf Sßtebertofung, fetneê ©otteê|aufeê Quart »on ber

Äirdje jn @c|ropj, fammt ben consolationes unb banales, bie ba

jä|rlic| oon ber genannten Sirdje bem ©ifdjofe entridjtet roerben

muffen.- ©eben je ©oftenfc, an ber |I. »ffart abent onferê gerren.
Slbgebrudt im ©efdjidjtèfrb. XXIV. 333.

»RS

sol, vnd von dien andern zehenden sol man den andern teil der

kilchen tetken, > ouch an allen der Vndertan schaden; dar vmbe so

hab ich ouch gelobt vnd loben an disem bries mit rechten trüwen,
als hie vor geschriben stat, das ich ovch dise gewonheit vnd dise

recht dien selben vndertan vnd der kilchen ze Steina stete halten
vnd volfüren sol nach allem der rechte j vnd nach dien gewonheiten,
als es an mich bracht vnd her kommen ist, vnd als offen briefe
dar vber geben vnd geschriben stant, vnd mon > dieselben vnterdan
nieman vmb enkeinen zehenden antwurten son, won mir oder einem

kilchherren alleine. Dar vmbe were das, da die, die die j andern
zehenden hant, sich daran weiten sumen, so sol ich denselben schaden

vs denselben zehenden versehen, das die kilch ze noteyle getekket j

werde; Sumet aber ich mich daran, da vor got si, so son es die

vndertan vs den zehenden versehen. Jch han ovch dien selben vndertan

gelopt, das ich inen enkeinen priester old Lüpriester geben sol,

wen der dem beßern vnd dem meren teile geuallet. Jch vergich

ovch, das ich durch j der vorgenanten miner vndertan bett willen

guunen vnd verhengt hab, als si vnd die oberhalb seilegg mit Her
Jacob Gulling von Jssnin minem > vorvaren übereinkommen waren,
das man im vier pfunt geben solt, da han ich der vorgenanten
vier pfunden dien kilchherren gemeinlich zwei j phunt geben, die mil
ich kilcher bin, durch ir bet willen, vnd durch das fi einen priester
des bas gehaben mugent. Vnd das da alles j war und stete belib,
fo henk ich min eigen Jngesigel an disen brief, der geben wart do

man zalt von gotes geburt drüzehen hundert j jar, vnd darnach in
dem ein vnd Sechzigosten jare, an des heiligen Crützes abent

ze Herbst.

Das Jnsiegel hängt.

16.

1367, 26. Mai.
Bischof Heinrich von Constanz versezet mit Wissen des Tum-

capitels seinem treueu Diener Peter Kel in pfandesweise für 1S0

Zürcher Gl. auf Wiederlosung, seines Gotteshauses Quart von der

Kirche zu Schwyz, sammt den ««nsolationss und banales, die da

jährlich von der genannten Kirche dem Bischöfe entrichtet werden

müssen. Geben ze Costentz, an der hl. vffart abent vnsers Herren.
Abgedruckt im Geschichtsfrd. XXIV. 33Z.



316

17.

1368, 22. 3önner.
(©iebnerlabe ©teina.)

Sitten ben, bie bifen brief anfe|ent ober |örent Iefen, fuub
»ergidj id) 3o|anê »on ftooffadj beê langeê roern|erê | feligen fun
oon ftooffadjen, Iantman je ©roi|, für midj »nb min erben, bie

idj roittenflidj |ieju btttbe, baè | idj roittenftidj, »itbetrottgeiitidj, »nb

mit roern|erê »on ftooffadjen tantmait je ftouj mineê redjten »ogtteê |

rotiïett, roiffen ödj gunft, gefe|jet„|ab »f baê guê »ub »f bie gofftat,
baj idj »ererpt |an »on minent vat-- | ter, gelegen je fteina in bem

borf, ein graroeit rof jerlidj je geben burdj got, ber aber ftuttt »f
bem I guot bem fpridjt am ötenbadj, baê geinridjê feligett ©tujen
roaê, alfo mit ber ©efdjetben|eit, baè baè vox- \ gefdjriben guê
onb gofftat baê »orgefdjriben gut am Ötenbadj jerlidj »erftan fot
omb ben »orgefdjrt= I ben Stoff, olb roaê fidj me ba of ©np|unbe,
baj barof ftüobt, an alle geoerbe. ©nb |ar »ber je einem | offenen

roaren »rfunbe, roan idj ber oorgenant 3o|anê »on ftooffadj ©pgenê

tjngeftgetê nidjt en« | |abe, bar »mb fo |ab idj ©rbetten ben roifen,

fromen, luotbefdjetben man 3ßern|er oon ftooffadjun minen ©ttern
onb minen »ogt, baj er fin ©pgeit pugefigel ge|ettfet tjat an bifen

offennett gegen* | toertigen brief, je einer »ergtdjt ber fadje, baj
oodj idj ber »orgenant 3Sern|er »on ftooffadjun | |au getan burdj
finer bett roitten, mir »nb mitten erben »nfdjebtidj. Sir brief roart
geben in | bem $are, bo man jalt »on gotteè geburte brücedjett

lunbert onb fec|jig %ax, barnadj in | bem adjttenben $axe, an bem

nedjftett famftag nadj fant ©ebaftianuê bag.

Ta» ©iegel Ijängt nid)t metjr.

18.

1383, 21. m&n-
(©iebnerlabe ©teina).

Stttett ben bie bifen brief anfeßent ober |örent lefen, fünb idj
geinridj an mufdji Santman je froi|, »nb »ergidj offentidj mit
bifem | brief für midj onb für all min erben, bie idj oefteclidj |arju
biub, baf idj mit guotem bebadjtem muot »ttb gefutibem lip »nb

»IS

17.

13«8, 22. Jänner.
(Siebnerlade Steina.)

Allen den, die disen brief ansehen! oder hörent lesen, kund

vergich ich Johans von stovffach des langes wernhers seligen suu

von ftovffachen, lantman ze Smitz, für mich vnd min erben, die

ich willenklich hiezu binde, das > ich roilleuklich, vnbetmngenlich, vnd

mit wernhers von ftovffachen lantman ze switz mines rechten vogttes!
willen, wissen öch gunst, gesetzzet^hab vf das Hus vnd vf die Hofftat,
daz ich vererpt han von minem vat- j ter, gelegen ze stein« in dem

dorf, ein grawen rok jerlich ze geben durch got, der aber stunt vf
dem j guot dem spricht am Steudach, das Heinrichs seligen Cluzen

was, also mit der Bescheidenheit, das das vor- j geschriben Hus
vnd Hofstat das vorgeschriben gut am Otenbach jerlich verstau sol

vmb den vorgeschri- > ben Rott, old was stch me da vf Enphunde,
daz darvf stüodt, an alle geverde, Vnd har vber ze einem offenen

waren vrkunde, man ich der vorgenant Johans von stovffach Eugens

yngesigels nicht en- > habe, dar vmb so hab ich Erbetten den wisen,

fromen, molbescheiden man Wernher von stovffachun minen Eitern
vnd minen vogt, daz er sin Eygen yngesigel gehenket hat an disen

offennen gegen- > wertigen brief, ze einer vergicht der fache, daz

ovch ich der vorgenant Wernher von stovffachun > han getan durch

siner bett willen, mir vnd minen erben vnschedlich. Dir brief wart
geben in I dem Jare, do man zalt von gottes geburte drücechen

hundert vnd sechzig Iar, darnach in s dem achttenden Jare, an dem

nechsten samstag nach sant Sebastianus dag.

Da« Siegel hängt nicht mehr.

18.

1383, 21. März.
(Siebncrlade Steina).

Allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen, künd ich

Heinrich an muschi Lantman ze switz, vnd vergich offenlich mit
disem j brief für mich vnd für all min erben, die ich vesteclich harzn

bind, das ich mit guotem bedachtem muot vnd gesundem lip vnd
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guten ftniten | redjt »ttb rebfidj offentidj je fooffett geben |an »nb

gib oodj mit »rfunb bifj briefê, bem erbertt befdjeiben gerren gerrn
geinridj »on ©pdj | fildj|errott je ftein, einuu gulben eroige gel|,
ber guot ift an bem gotb »ttb ait ber ©eroidjt, »nb je geben »nb

je nemen ift in bem tanb je froüjj, in geoerb; ben felben gulben
gelfc er georbnet tjatt einem lüpriefter je ftein »nb armen lüten je
einem felgereit, atê baê jarjitbuodj je. | ftein feit »nb roifet. S)en

felbuu gulben eroige get| idj ber genant geinridj an mufdji für
midj »nb für mine erben gefegt |an »nb fe| o»dj mit »rfuubjbifj
briefê »f baê guot, baê man nempt bie »ern, baj ftofjj an ber

ridjtermt guot »on brenbi, baj man nempt ber toiler, »nb an janê
ridjtterê ftebitti |, baj felb guot min lebtg eigen maj, e idj eê alfo
»erfa|ti. gerumb »mb bifen foof fo |an idj ber egenant geinridj
an mufdji in einf redjten | fooffeê roif offenlidj empfangen »on bem

egenanten ger geinridj »on ©pdj fitc||eron je ftein fünfje|en p|unb
p|ening jüridjer müttjj, ber idj oodj | geti|lidj »Ott im geroert bin,
»nb in mitten guoten nitjj fomett ftnb. SDa fot man roifjen, baê

idj ber egenant geinridj an mufdji ober min I erben, ob id) ettroer,
bem egenanten gerrn geittridj »oit epdj, bie roit ber lept, ober

barnadj eroectidj einem lüpriefter je ftein ober einem fildjen meier
ber fildjen je ftein, ben gulben get| je|rtidjê roeratt »ttb geben

follen an atto« »fjug »f onfer froroen tag je ber liedjtmifj, an att

geuerb, | atê ban baê jarjitbudj roifet »nb feit, ben man itt roeran
fott, »nb roettte baj felgerett bienen fott »nb juoge|öret. Setin aber

idj ober min I erben beê nidjtè, onb ben @t. geljj nidjt roertin

jerlidjê »f ben obgenanten »nfer froroen tag ale »orgefriben ftait,
fo ift ben egenanten |ern | geinridj ober einem lütpriefter je ftein

je ber fetben fildjen |anben je ftein »ttb ait bie fttdj je ftein baj
obgenant guot, baj man nempt bu »ern|, atê »orgefcriben ftat,
oerftanben für tebig epgen guot, »nb fol ba »on bettelt roerbun

»ott ben nu|un einem lüpriefter |atbê »nb armait | tüten |atbê,
maj ba »on »attun mag, an geuerbe; onb fol idj ber egenant geinridj
an mufdji nodj efeinen minen erb nod) niemanb attberê oon minen

roegen nüt barroiber tuon, |eimtid) nodj offenlidj, mit geridjten nodj an
geridjt, nodj mit feinait fadjen, frig|eiten, nodj bünben, nodj |funben,
ft figen nu erbadjt ober funben, atb roerben nodj erbadjt ober funbun,
an all geuerb. ©nb toon idj ber egenant geinridj an SJtufdji epgettê in=

figlê nüt |an, fo |an idj erbetten für midj onb min erben mit

SR?

guten sinnen > recht vnd redlich offenlich ze kovffen geben hau vnd

gib ovch mit vrkünd diß briefs, dem erbern bescheiden Herren Herrn
Heinrich von Eych j kilchherron ze stein, einun gulden ewigs geltz,

der guot ist an dem gold vnd an der Gewicht, vnd ze geben vnd

ze nemen ist in dem land ze fwitzl, an geverd; den selben gulden
geltz er geordnet hatt einem lüpriester ze stein vnd armen lüten ze

einem selgereit, als das jarzitbuoch ze, stein feit vnd wiset. Den
selbun gulden emigs geltz ich der genant Heinrich an muschi für
mich vnd für mine erben gesetzt han vnd setz ovch mit vrkuud j diß

briefs vf das guot, das man nempt die vern, daz stoßz an der

richterun guot von brendi, daz man nempt der wiler, vnd an jans
richtters stedilli >, daz selb guot min ledig eigen waz, e ich es also

versatzti. Herumb vmb disen kovs so han ich der egenant Heinrich
an muschi in eins rechten j kovffes wis offenlich empfangen von dem

egenanten Her Heinrich von Eych kilchheron ze stein fünfzehen phund
phening züricher müntz, der ich ovch I gentzlich von im gewert bin,
vnd in minen guoten nutz komen sind. Da sol man wißen, das

ich der egenant Heinrich an muschi oder min > erben, ob ich enwer,
dem egenanten Herrn Heinrich von eych, die wil der lept, oder

darnach eweclich einem lüpriester ze stein oder einem kilchen meier
der kilchen ze stein, den gulden geltz jehrlichs weran vnd geben

söllen an allon vfzug vf vnfer frowen tag ze der liechtmiß, an all
geuerd, als dan das jarzitbuch wiset vnd seit, den man in weran
soll, vnd weme daz felgerett dienen soll vnd zuogehöret. Tetin aber

ich oder min i erben des nichts, vnd den Gl. geltz nicht wertin
jerlichs vf den obgenanten vnfer frowen tag als vorgesriben stait,

fo ist den egenanten Hern i Heinrich oder einem lütpriester ze stein

ze der felben kilchen Handen ze stein vnd an die kilch ze stein daz

obgenant guot, daz man nempt du vernj, als vorgescriben stat,

verstanden für ledig eygen guot, vnd fol da von denen merdun

von den nutzun einem lüpriester Halbs vnd arman > lüten Halbs,

waz da von vallun mag, an geuerde; vnd sol ich der egenant Heinrich

an muschi noch ekeinen minen erb noch niemand anders von minen

wegen nüt darwider tuon, heimlich noch offenlich, mit gerichten noch an

gericht, noch mit keinan sachen, frigheiten, noch bunden, noch j funden,
si sigen nu erdacht oder funden, ald werden noch erdacht oder fundun,
an all geuerd. Vnd won ich der egenant Heinrich an Muschi eygens in-
sigls nüt han, so han ich erbetten für mich vnd min erben mit
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|tlf »nb bett beê egenanten gern geittridj »on etjdj, ben erbern,

befdjeiben | matt »Irtdjett »on ftoffadj, taittamau beê lattbeê je froi|,
baj er fili epgen infigl ge|etift |at an bifen brief, un§ je einem

oergidjt | »nb ftdjer|eit bifer fad), bafj ond) id) ber felb oolrtdj »on

ftoffadj, lantamman je froifs, getan |an burdj ir beb teil- emftlidj
bett roitten, mir onb minen erbau in alien fadjatt »nfdjeblidj. S)ifj

ift befdje|un, »ub ift ber brief geben itt bem jar bo man jalt j »on

gotteè geburt brüje|en |uubert onb adj|ig jar, barnadj in bem

britten jar, att fant benebictê tag beê |ettigen | Slbtteê.

Tai Siegel Ijangt, in ber Umfdjrift etroaê jerftört.

19.

1386, 14. Stuflftm.
(Sirdjenlabe ©teina.)

®ie ttntert|anen (iîirdjgenoffett) ber Äirdje ju ©teina fiiften
eine eroige grü|meffe itt ber ©|re ©otteè uttb beê |l. SJtarterbitbeê.

Facta et acta in vigilia assumptionis beate Marie Virginis.

20.

1398, 20. (SljHftm.
(©iebnerlabe ©teina.)

Sitten ben, bie bifen brief anfe|eitt ober fjörent läfen, funb »nb

»ergici SSerenttne Stebittg, $o|anê Stebinê (sic) ettàjer fun, »nb

ood) rec|ta fitdjer ber ÄitcEjeit je ftein itt ©roij} gelegen in foftenjer
biftum1), onb »ergici offenlidj mit bifem briefe, baj id) roittenftid)
»nb gerite »nb »nbetroungenlidj ben erberren tüten ben »liberiane«

gemeinlidj, bie juo ber felben Mdjen ge|orent, alien ge= I metnlidj
»nb »ttcerfdjeibettlidj mit guoten trüroett »ub ane alle geuerbe ge-

lopt |an ottb loben innen oodj »eftenflidj mit bifem | gegenroürtigen
briefe, baj idj inen vnb berfelben Äitdjen je fletti atte bie redjt »ttb

*) SereitS am 7. Sanner 1399 ifi Solridj ©nueriner Cüoriefier je
©tein. Urf. Tat. an bem nedjften 3tftag nacb bem jroelften tag. - ©tegelt
ber Sanbammann Soft 3acob. §8ngt nocb jur §Slfte. (Kirdjenlabe ©teina. J

SI»

hilf vnd bett des egenanten Hern Heinrich von eych, den erbern,

bescheiden man vlrichen von stoffach, lantaman des landes ze switz,

daz er sin eygen insigl gehenkt hat an disen brief, vns ze einem

vergicht > vnd sicherheit diser sach, daß ouch ich der felb volrich von
stoffach, lantamman ze fwitz, getan han durch ir bed teil ernstlich

bett willen, mir vnd minen erban in allen sachan vnschedlich. Diß
ist beschehun, vnd ist der brief geben in dem jar do man zalt j von

gottes geburt drüzehen hundert vnd achtzig jar, darnach in dem

dritten jar, an fant benedicts tag des heiligen I Abttes.

Das Siegel hängt, in der Umschrift etwas zerstört.

19.

138«, 14. Augstm.
(Kirchenlade Steina.)

Die Unterthanen (Kirchgenossen) der Kirche zu Steina stiften

eine ewige Frühmesse in der Ehre Gottes und des hl. Marterbildes.
Lactu et aera in vigilia sssuinvtionis beate Nsrie Virginis,

30.

1398, 2«. Christm.
(Siebnerlade Steina.)

Allen den, die disen brief ansehent oder hörent läsen, kund vnd

vergich Werenline Reding, Johans Redins (sie) elicher sun, vnd

ovch recht« kilcher der Kilchen ze stein in Switz gelegen in kostenzer

bistum^), vnd vergich offenlich mit disem briefe, daz ich willenklich
vnd gerne vnd vnbetwungenlich den erberren lüten den vndertanen

gemeinlich, die zuo der felben Kilchen gehörent, allen ge- meinlich
vnd vnverscheidenlich mit guoten trüwen vnd ane alle geuerde
gelopt han vnd loben innen ovch vestenklich mit disem gegenwürtigen
briefe, daz ich inen vnd derselben Kilchen ze stein alle die recht vnd

>) Bereits am 7. Jänner 1393 ist Volrich Snneriner Lüpriester ze

Stein. Urk, Dat, an dem nechsten Zistag nach dem zwelften tag. - Siegelt
der Landammann Jost Jacob. Hängt noch znr Hälfte. (Kirchenlade Steina.



®ar
vmbe fo |an idj oodj getopt »ttb lop oodj mit »rfunb bifj briefeê
mit redjten trüroen, | alfo |ier»or gefdjriben ftat, bafj idj bifje ge=

rootujett »nb bifje redjt benfelben mitten »nbertanen »nb oodj ber

fildjen je ©teina fte= | te laben »nb »n»erbr»djelidjett »otfüren
roil nadj attein biett redjten »nb geroottleitett, atfo eê an mic| bradjt
ift »nb larfomen | ift, »nb alfo o»c| ir offenen befigetten briefe
bar »ber geben »nb gefdjriben ftanb, »ttb roattb biefelben »nbertan

nieman vmb enfein | jedjenbett antrourtett fonb, roan mir ober einem

Äildjern alleine. £)arumb roer baj bte, bie benne ben anbren

jedjenben |ein, fidj baran | fumeten, fo fol idj ben felben fdjaben

»j benfelben jedjenbett »erfedjen, baj bie Mdjett ju irem teile ge=

befet roerbe. ©umet aber idj midj | baran, ba vox got ft, ©o fonb
eè bie »nbertatt »j minent jedjenben »erfedjen ane aile mine irrange
»nb roiberrebe. 3d) |an oodj ben-- felben minett »itbertan gelopt,
roere baj id) befetneft »erfdjutte, baê got lange roenbe, mit befetner

fadje, baê ber merteit ber »nbertan budjte, baê idj inen »erfuoglidj
roere, ba fol aber beulte ber merteil ber »nbertanen einen nämmett,
ber bem befjreti »ttb bem merteil | »ttber inen rootge»attet ftete je
laben, »nb fol eê oodj min gutter mitte fin, »nb fol im bie filc|en

»IS

gut gewonheit, die inen von minen vor j varen?, die vor mir
dieselben Kilchen gehebt hant, behalten sint vnd verhenget, die wile ich

leben vnd die Kilchen habe an j min selben vnd an den «riestern,
die den dieselben Kilchen von minen wegen besingent, willenklich

gerne vnd vnverbrochenlich behalten vnd > verhengen wil, vnd ovch

das tun mit ganzen trüwen, wan ich ovch offen brieffe vnd hant-
vestn gesechen vnd gehört han, daz vor minen voruaren her Hartman

von Kienberg, Her Wilhelm von Oberminterthur, Her Kraft
der Biber von Zürich, Her Jacob Gulling von vsnach, Her Heinrich
von Eich, vnd Her Beringer Rainstein von Münster, Her Volrich
vinken von Kolmar, die alle vor j mir kilchherren ze stein vor mir
gewesen sint, daz mit erberren bescheiden lüten vnd mit geswornen
eiden offenlich 'fürbracht j vnd bewert wart, daz ein jechlicher Kilchherre

ze stein von den zechenden, die er da nützt vnb enpfacht, des

kores dach alles, j vnd der Kilchen tache halbes ane der vndertanen
kosten vnd fchaden machen vnd decken sol, alls dikke vnd als vil
also sin den- > ne derselbe kor vnd die Kilchen bedarf vnd noturftig
ist; vnd von den andern zehenden sol man den andern teil der

kilchen deken, > ovch ane der vndertanen Kosten vnd schaden. Dar
vmbe so han ich ovch gelopt vnd lop ovch mit vrkünd diß briefes
mit rechten trüwen, > also hiervor geschriben stat, daß ich diße

gewonheit vnd diße recht denselben minen vndertanen vnd ovch der

Kilchen ze Steina ste- l te haben vnd vnverbrvchelichen volfüren
wil nach allein dien rechten vnd gewonheiten, also es an mich bracht
ist vnd Harkomen j ist, vnd also ovch ir offenen besigelten briefe
dar vber geben vnd geschriben stand, vnd wand dieselben vndertan
nieman vmb enkein i zechenden antwurten sond, wan mir oder einem

Kilchern alleine. Darumb wer daz die, die denne den andren
zechenden Hein, sich daran j sumeten, so sol ich den selben schaden

vz denselben zechenden versechen, daz die Kilchen zu irem teile ge-
deket werde. Sumet aber ich mich j daran, da vor got si, So sond

es die vndertan vz minem zechenden versechen ane alle mine irrunge
vnd Widerrede. Jch han ovch den- selben minen vndertan gelopt,
were daz ich dekeinest verschütte, das got lange wende, mit dekeiner

sache, das der merteil der vndertan duchte, das ich inen verfuoglich

were, da fol aber denne der merteil der vndertanen einen nämmen,
der dem beßren vnd dem merteil j vnder inen wolgevallet stete ze

haben, vnd fol es ovch min gutter mille sin, vnd sol im die kilchen
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oodj lidjen, ale »on redjt ein fitdjer tuon fol. £>»dj |an idj gelopt
onb lop o»dj mit bifem briefe, bie obgenanten mine »nbertan |in=
an|in niemer je befroerett nod) je befümern | an befeinen iren
redjten, ane atte geoerbe. SBere oodj, ba »or got fp, baê idj be=

feineft ftöfjig rourbe mit ben forgenantett mitten »nbertanen, | ober

mit ira befeinen befunber, ©è roere »on beê jedjenben ober »on
anbren fadjen roegen, ba fol idj »on ber felben ftöfje roegen, bie

roir benne | leiten »on ber jedjenben roegen, baj redjt in ber felben

fildjen je ftein nämen, »nb fot aber »on anber ftöfjen roegen baê

redjt »or ben mine« | ate ein anber Iantman nämen, ane atte ge=

»erbe. Qdj »ergidj oodj, baj idj bur ber »ortgett miner »nbertan
bette roitten gunnen »nb »er|ettgt I |an jertidj je geben jroei pfunb
Pfenninge an bie fiitdjett, bie roile idj Äitdjere bin, in atter ber

maê, ale oodj min foroarett getan |ant. ©nb baê biê atteê roar
»nb ftet beltbe, @o |an idj ber obgefctjribett SSerenltne rebtttg er«

betten Solane rebing minen »atter, baj er an bifen | brief für midj
fin eigen infpget ge|eufet |at, roan o»dj idj nüt eigene infigetê
|an; baê oodj idj ber obgenant jo|anê rebig getan |an »on | beê

felben mttteê ©lidjen fuueê fildjerren je ftein bet roegen, in anbren

fadjen mir »nb minen erben »nfdjebtidj. 5Diê befdjadj | »ub roart
bifer brief geben im jar, bo matt jalt »on gotteè geburt brujedjeu
lunbert »nb adjturoi »nb Stünjig jar, »ttb barnadj ait fan Scornane
abent beê |eitigen jroetfbotten.

Tai ©ieget gefyt ab.

21.

1399, 18. £eum.
(©iebnerlabe ©teina.)

Sitten ben bie bifen brief anfedjent ober |örent läfen, ïunb
»nb »ergici idj ©olridj SJtnibadj, in ben jiten frümeffer je ftein, *)

»nb | »ergidj offenlidj mit bifem brief nu onb |arttac|; roäre baj,
baê got laug roenbe, baj idj befeineft ftöfjig rourbe mit befeinen

') 3m Sab. re 1478, am uedjften SKentag nad) bem bl. Çfjnjlag, tourbe

al8 grüljmeffer angenommen 2lnbrea8 Sudlin Oon Engen, priefter, Sonfktiä.
SBifium. (Sirdjentabe ©teina.)

»s»

ovch lichen, als von recht ein kilcher tuon fol. Ovch han ich gelopt
vnd lop ovch mit disem briefe, die obgenanten mine vndertan
Hinanhin niemer ze besweren noch ze bekümern! an dekeinen iren
rechten, ane alle geverde. Were ovch, da vor got sv, das ich

dekeinest stößig wurde mit den forgenanten minen vudertauen, j oder

niit ira dekeinen besunder. Es were von des zechenden oder von
andren sachen wegen, da sol ich von der selben stöße wegen, die

wir denne > hetten von der zechenden wegen, daz recht in der selben

kilchen ze stein nämen, vnd fol aber von ander stößen wegen das

recht vor den minen > als ein ander lantman nämen, ane alle
geverde. Jch vergich ovch, daz ich dur der vorigen miner vndertan
bette willen gunnen vnd verhengt han jerlich ze geben zwei pfund
Pfenninge an die Kilchen, die wile ich Kilchere bin, in aller der

mas, als ovch min forvareu getan haut. Vnd das dis alles war
vnd stet belibe, So han ich der obgeschriben Werenline reding er>

betten Johans reding minen vatter, daz er an disen j bries für mich

sin eigen insygel gehenket hat, wan ovch ich nüt eigens insigels
han; das ovch ich der obgenant johans redig getan han von j des

selben mines Elichen sunes kilcherren ze stein bet wegen, in andren
sachen mir vnd minen erben vnschedlich. Dis beschach j vnd wart
diser brief geben im jar, do man zalt von gottes geburt drüzecheu

hundert vnd achtuwi vnd Nünzig jar, vnd darnach an sau Thomans
abent des heiligen zwölfbotten.

Das Siegel geht ab.

2t.

1!Z99, 18. Heum.
(Siebnerlade Steina.)

Allen den die disen brief ansechent oder hörent läsen, kund

vnd vergich ich Volrich Tunibach, in den ziten frümesser ze stein, ^)

vnd j vergich offenlich mit disem brief nu vnd Harnach; wäre daz,

das got lang wende, daz ich dekeinest stößig wurde mit dekeinen

') Im Jahre 147S, am nechsten Mentag nach dem hl. Pfinstag, wurde

als Frühmesser angenommen Andreas Bucklin von Engen, Priester, Constanz,

Bistum. (Kirchenlade Steina.)
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ber »nber; j tatten ber Ättdjen je fteina, baê idj nit roött notfj

mödjt »erfiefen, ober ber »nbertan befeiner gegen inn. Sßeren bte

ftöfj, baê ft in ein fildjen | ge|örten, barumb folte idj »ott bem

ober benen ein redjt nämen ober tuon oudj in ber felben Äildjen

je fteina. SBeren eê aber fadjett, bie für ein | animait »nb bie

gefdjroornen nun ge|örten, ©o folte idj oodj ba felben vmb bte

fadj baè redjt tiämmett, »ttb oodj üben, atê ein attberer tatttman

je | fttufc. SBerett eê aber fadjen, barumb ber Slmman nodj bte

nütte nute je ridjten leiten, nodj barumb nüt ridjten motten »m bie

fadjen, modjte idj root ein redjt fudjen »nb nämmert an betten ftetten,
bar ben baê bur redjt ge|örte, »ub eitfötte berfelben »ttbertaiteti
anberê enfein | niemar anber laben nodj baueu, nodj für feinen

frömben ridjter nodj geridjt triben, roeber nu nodj |arnadj, atê

lang idj bi inen bin. | nodj oodj barnadj, fo idj »on innen fante,

nodj oodj anber nieman »ott minen roegen, an alle ge»erb. ©nb
beê je einem ofen »rfunb, I @o |att idj ber obgenant ©oïriàj tunü
badj ©ant jo|anfer, bifen brief befigett mit minem ©pgentten in«

ftgel, ber geben ift am nädjftett | fritag »or ©ant 3Jlaria magba=

tenun tag, jtt jar bo man galt »ou gotteè geburt brüjedjen |unbert
nünjig »ttb nüit $ax.

Tai ©iegel Çangt nidjt mebr.

22.

1400, 1. gstaäjm.
(©iebnerlabe ©teina.)

Sltteit ben bie bifen brief feajent ober prent lefen, fuub »nb

»ergidj id) ©uonrabuê ©runer »Ott SJture, redjter | fitdj|erre je
fteina in bem tattb je ©roij itt ©ofteujer ©pftuom gelegen, »nb

»ergidj offentidj mit bifem brieff, baê | idj roitenflidj »nb gerne »nb

onbetrouitgenlicl ben erberreit litten minen »nbertanen gemeinlidjen,
bie juo berfelben fildjen ge|örent allen gemeinen onb »nuerfdjeibelidj
mit guoten trüroen »nb an alle gecerbe getopt |an »nb loben innett

an bifem gegenroirtigett brieffe, baè idj itten »nb berfelben fildjen

je ftein, alte bie redjtung »nb guoten geroon|eit, | bie innen »on
mitten »oroaren, bie cor mir bie felben fildjen ge|ept |ant, be-

|alten fint »nb »er|enget, bte j roil idj leben »ub bie felben fifdjen

©efôidjtSfrb 83b. XXX. 21

der vnder- j tanen der Kilchen ze steina, das ich nit wölt noch

möcht verliefen, oder der vndertan dekeiner gegen inn. Weren die

stöß, das si in cin kilchen i gehörten, darvmb solte ich von dem

oder denen ein recht nämen oder tuon ouch in der selben Kilchen

ze steina. Weren es aber fachen, die für ein I amman vnd die

geschwornen nün gehörten, So sölte ich ovch da selben vmb die

sach das recht nämmen, vnd ovch liden, als ein anderer lantman

ze I switz. Weren es aber sachen, darumb der Amman noch die

nüne nüte ze richten hetten, noch darumb nüt richten wölten vm die

sachen, möchte ich wol ein recht suchen vnd nämmen an denen stetten,

dar den das dur recht gehörte, vnd ensölte derselben vndertanen
anders enkein I niemar ander laden noch banen, noch für keinen

frömden richter noch gericht triben, meder nu noch Harnach, als

lang ich bi inen bin. j noch ovch darnach, so ich von innen käme,

uoch ovch ander nieman von minen wegen, an alle geverd. Vnd
des ze einem ofen vrkünd, So hau ich der obgenant Volrich tuni-
bach Sant johanser, disen brief besigelt mit minem Eygennen in»

sigel, der geben ist am nächsten j sritag vor Sant Maria magda-
lenun tag, jn jar do man zalt von gottes geburt drüzechen hundert

nünzig vnd nün Iar,
Das Siegel hängt nicht mehr.

32.

1400, 1. Brachm.
(Siebnerlade Steina.)

Allen den die disen bries sèchent oder hörent lesen, kund vnd

vergich ich Cuonradus Bruner von Mure, rechter j kilchherre ze

stein« in dem land ze Swiz in Costenzer Bystuom gelegen, vnd

vergich offenlich mit disem brieff, das j ich wilenklich vnd gerne vnd

vnbetwungenlich den erberren lüten minen vndertanen gemeinlichen,
die zuo derfelben kilchen gehörent allen gemeinen vnd vnuerfcheidelich

mit guoten trüwen vnd an alle geverde gelopt han vnd loben innen

an disem gegenwirtigen brieffe, das ich inen vnd derselben kilchen

ze stein, alle die rechtung vnd guoten gewonheit, i die innen von
minen vorvaren, die vor mir die selben Kilchen gehept haut,
behalten sint vnd verhenget, die > wil ich leben vud die selben kilchen

Geschichtsfrd Bd. XXX. 21



©nb roan bie felben »tibertattett ntematt vmb enfeinen

jedjenbett antroirtett fonb, roon mir | ober einen fildjerren attein ;

bar »mb roäre baê bie, bie bie anbren jecfjenben |attb, ©idj bar

att fumpten, fo | fot idj ben felben fdjaben oft ben felben jedjenbett

»erfedjen, baè bie fildje je noteit getefet roerbe. ©umet | aber idj
midj baran, ba »or gol fi, fo föten eè bie »nbertan »fj bem jedjenben

»erfedjen. $dj |an oodj ben | felben »nbertanen gelopt, roere baè

id) befeineft »erfdjutte, ba »or got fi »ub baè tang roenbe, mit
be I fritter fadj, baê bem meren teil ber »nbertanen büdjte, baè idj
innen onfüglidj roere, ba fot aber ber mer | teil ber »nbertanen

einen nämen, ber bem befjertt onb bem merenteit »nber inen rool

gefaltet ftet je |aben, | »nb fol eê ood) min guter roitt fin, »nb id)

fp im liedjett fol, atê eilt fildjerre burdj redjt tun fol. | Dudj |an
idj gelopt »ttb loben mit bifem brief bien obgenanten minen fildjerren,
turner |uttett |itt je be- | fümertt an befeitten iren redjten, an alte

geuerbe. SBäre oodj baê idj befeinefi, ba »or got ft, ftöfjig | rourbe

') ©iebe ©efcbicbjäfrb. I. 44. 45.

sss

haben an mir selber oder an den priestem, die dieselben kilchen

von minen wegen j besingent, behalten vnd verhengen wil, vnd mit

ganzen trüwen stet haben, won ich ovch offen briefe vnd hcmt-

veste gesechen vnd gehört han, das von minen vorsaren Hartman
von kienberg^) vnd Her Wilhelm von ober winter-

Sumet > aber ich

urich daran, da vor got si, so sölen es die vndertan vß dem zechenden

versechen. Jch han ovch den! selben vndertanen gelopt, mere das

ich dekeinest verschütte, da vor got si vnd das lang wende, mit
de I keiner such, das dem meren teil der vndertanen düchte, das ich

innen vnfüglich were, da sol aber der mer > teil der vndertanen
einen nämen, der dem beßern vnd dem merenteil vnder inen wol
gefallet stet ze haben, > vnd sol es ovch min guter will sin, vnd ich

sy im liechen sol, als ein kilcherre durch recht tun sol. j Ovch han
ich gelopt vnd loben mit disem brief dien obgenanten minen kilcherren,

nimer Hünen hin ze be- > kümern an dekeinen iren rechten, an alle

geverde. Wäre ovch das ich dekeinest, da vor got si, stößig > wurde

>) Siehe Geschichtsfrd. I. 44. 45.
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mit ben forgenanten fildjgenofjen ober mit befj ritten befunber, ©3

roere »on ber jedjettben ober oott | anber fadjen roegen, ba fol idj
oott ber felben ftöfj, bie roir gegen einanbren Ijaben »ott ber jedjenbett

roegen, | baê redjt in ber felben fildjen je ftein nämett, »nb fol
aber »on ber anbren ftöfjeu roegen baè redjt for | ben mitten ale
ein anber Santman nämen, an atte geoerben. 3d »ergici ood),
baê idj burdj ber »orgenanten | miner »nbertanen belt mitten gunett
»nb »er|enget |ait jerlidj je geben jroei pfunb pfenning an bie

fildjen, bie roil idj fildj|erre bin, ale min forfaren getan |ant.
©nb baè biê atteê roar »nb ftet I beltp, mon idj ber obgenant ©uon=

rabe ©runer nitt eigeê tnfpgetê |an, ©o |an idj erbette ben

©rroirbigen j geifttidjen germ ger ©uonrat ©ruiter, »on goteê
gnaben apt beè gofcluê je mure, ©ant ©enebicto | orbene, in
©offender ©pftum, gelegen, baê er für midj fin ©pgen infpgel
ge|enïet tjat an bifen brief. 5Der geben roart jm jar, ba man
jalt »on ©riffeê geburt fier jedjen |unbert jar, | barnadj an bem

nädjftett Qiftaa, nadj ber |eitigen »ffart »nferè gerren.

23.

1440, 19. Gradoni.
(©iebnerlabe ©teina.)

2ötr %tal Stebittg, ber eiltet, Santamman, bie State »nb bte

Sanbttüte gemeinlidj | je @rouj_ »ergedjen »nb befennen offenbar mit
bifem brieff, baê roir »berein fomen | finb mit gemeinem ein|ettigem

State, »nb »erbotten |abett, baê nieman in »nferm | Sattbe bem

anbern fin Moxn »ub obpê nit rouftett nodj ejjen fot, raeber fora,
labern, | bonen, érbbê, reben, nodj traben, nodj itufj, nod) feinertep
Moxn, nod) Söinreben, nodj | fettterlepge obpê, ©ê fige genempt ober

»ngenempt; »ttb roer bifer oorgfdjribeit | ftucfen befeineê täte »nb

»bergtenge, »nb ftdj baè funtlictj »ff jnn erfunbe, ©ê | roere froro
ober man ober fittbe, atte geoerbe, ber »ttb bte fuïïettb je eiitung
»erfattett | fin »nb geben brü pfunb Pfenningen, ein pfunb bem,

bem ber fdjab ift gefdjedjett, | »nb ein pfunb bem geridjtte, »nb ein

pfunb ben Sanblüttett; »nb fol ber roeibett | ba^ pfunb pfenning,
fo bett tanttütten getjört, roenn ber alb bie »eilig roerben, mit redjt
onnerjogettttdj injtedjen, »nb ben lantlütten »êridjten, »ttb fot oudj

ss»

mit den forgenanten kilchgenoßen oder mit deß einen besunder, Es
were von der zechenden oder von > ander sachen wegen, da sol ich

von der selben stöß, die wir gegen einandren haben von der zechenden

wegen, das recht in der selben kilchen ze stein nämen, vnd sol
aber von der andren stoßen wegen das recht for j den minen als
ein ander Lantman nämen, an alle geverden. Jch vergich ovch,

das ich durch der vorgenanten j miner vndertanen bett willen gunen
vnd verhenget han jerlich ze geben zwei pfund pfenning an die

kilchen, die wil ich kilchherre bin, als min forfaren getan hant.
Vnd das dis alles war vnd stet i belip, won ich der obgenant Cuon-
rade Bruner nitt eiges insygels han, So han ich erbette den

Erwirdigen j geistlichen Herrn Her Cuonrat Bruner, von gotes
gnaden apt des gotzhus ze mure, Sunt Benedicto > ordens, in
Costentzer Bystum, gelegen, das er für mich sin Eygen insygel
gehenket hat an disen S brief. Der geben wart jm jar, da man
zalt von Enstes geburt fierzechen hundert jar, i darnach an dem

nächsten Zistag nach der heiligen vffart vnsers Herren.

23.

tââU, 19. Brachm.
(Siebnerlade Steina.)

Wir Ital Reding, der eilter, Lantamman, die Räte vnd die

Landtlüte gemeinlich j ze Switz vergechen vnd bekennen offenbar mit
disem brieff, das wir vberein komen j sind mit gemeinem einhelligem

Rate, vnd verbotten haben, das nieman in vnserm > Lande dem

andern sin Korn vnd obps nit wüsten noch etzen sol, meder korn,

habern, > bonen, erbbs, reben, noch trüben, noch nuß, noch keinerley

Korn, noch Winreben, noch > keinerleyge obps. Es sige genempt oder

vngenempt; vnd wer diser vorgschriben j stucken dekeines täte vnd

vbergienge, vnd sich das kuntlich vff jnn erfunde, Es j were frow
oder man oder kinde, ane geverde, der vnd die füllend ze einung

verfallen > sin vnd geben drü pfund Pfenningen, ein pfund dem,

dem der fchad ist geschechen, > vnd ein pfund dem gerichtte, vnd ein

pfund den Landlütten; vnd sol der weibell! daz pfund pfenning,
so den lantlütten gehört, wenn der ald die völlig werden, mit recht

vnverzogenlich inziechen, vnd den lantlütten vsrichten, vnd sol ouch
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ber alb bie, fo atffo | »etttg roerbent, bem gefdjabgeten finen fdjaben

ablegen, alb »il »nb bif pematt biè »orgefdjriben ftuf »ttb »ff=

fa|ung »bergät, aite atte geoerbe; »ttb fot bifer »fffa| beftan, unfc

eè ein Santamman »nb bie Santtüte enbren. ©nb baj bifj atteê

alfo | roar »nb ftet beltb, ©o fjaben roir »nferè tatibeè Qngeftgett

an bifen brieff geljenït, | ber geben ift an ©untitag »or ©an
3o|atnteè tag beê toufferê je ©unngidjt, jn bem | %axe, bo man

jalt »oit ©rifti geburt »ierje|en|unbert »nb »terjig %at.

Tai Sanbegftegel ift jur ©tunbe abgelaffen.')

24.

1484, 4. $otti.
(Kirdjenfabe ©teina).

©üttbrief »on 2 ©fb. ©fentting jä|rlicjett âinfeè (38 ©fb.

gauptgut), laftenb auf bem ©ut jum ©arten am aftin gelegen,

an ber ©trafj ba man in bie Sturo fa|rt. Sft beftimmt für ein

eroig Sidjt an ©t. SJtaria SJîagbatenen Slltar in bem Älofter auf
ber Sturo, uttb nadj beffen Slbgaug an fant Jacobe Sidjt jn ©teina.

©eben »ff SJtittroudjen nadj It. S. gr. Stag ber Sidjtmefj.

Siegelt Stubolff Stebittg. — gängt.

25.

1518, 4. män>
(©iebnerlabe ©teina.)

SBir gramtcift »on ©oteê gnaben, Slbt beê @o#Ejuê ©ant*
gatteit, Dite atteè mittet bem |eitgett fiut ju Stom juge|örig, ©attt
bettebicteti orbene, I jn coften|er ©iftum gelegen, ©efennen »ttb tuon
funb alter mengf(ic| mit bifem brief, baè roir mit reciter roifjen,

»ff ©unber I ©rnfttidj pitt an »né gelegt, »tmb baê »ne oudj bar=

für befdjetjen ift, baran roir ein gut benügen, ben ©rbera gattttfen
turman | am ©attel ju ©roi| gefefjen, gnebigflidj erlafjen »nb lebig

jettt |abenb ber tibaigettfdjaft, bamit er »né »on roegen »nnfer

') ?tudj abgebrudt, aber nidjt nacb ber Urfdjrift, in ÜÄ. sto tbing 8 ?anb=

budj »on ©djrottj. (@. 33.)

«24

der ald die, so alsso j völlig werdent, dem geschadgeten sinen schaden

ablegen, ald vil vnd dik yeman dis vorgeschriben sink vnd vff-
satzung vbergcit, ane alle geverde; vnd sol diser vffsatz bestan, untz

es ein Lantamman vnd die Lantlüte endren. Vnd daz diß alles

also mar vnd stet belib, So haben wir vnsers landes Jngesigell

an disen brieff gehenkt, der geben ist an Sunntag vor San
Johannes tag des touffers ze Sunngicht, jn dem > Iure, do man
zalt von Cristi geburt vierzehenhundert vnd vierzig Iar.

Das Landesstegel ift zur Stunde abgelassen.')

34.

1484, 4. Horn.
(Kirchenlade Steina).

Gültbrief von 2 Pfd. Pfenning jährlichen Zinses (38 Psd.

Hauptgut), haftend auf dem Gut zum Garten am astin gelegen,

an der Straß da man in die Auw fährt. Jst bestimmt für ein

ewig Licht an St. Maria Magdalenen Altar in dem Kloster auf
der Auw, und nach deffen Abgang an sant Jacobs Licht zu Steina.

Geben vff Mittwuchen nach U. L. Fr. Tag der Lichtmeß.

Siegelt Rudolff Reding. — Hängt.

25.

1S18, 4. März.
(Siebnerladc Steina.)

Wir Franncist von Gotes gnaden, Abt des Gotzhus

Santgallen, One alles mittel dem Heilgen stul zu Rom zugehörig, Sunt
benedicten ordens, > jn costentzer Bistum gelegen, Bekennen vnd tuon
kund aller mengklich mit disem brief, das wir mit rechter wißen,

vff Sunder > Ernstlich pitt an vus gelegt, vnnd das vns ouch darfür

beschehen ist, daran wir ein gut benügen, den Erbern Hannsen

turman I am Sattel zu Switz geseßen, gnedigklich erlaßen vnd ledig

zellt habend der libaigenschaft, damit er vns von wegen vnnser

') Auch abgedruckt, aber nicht nach der Urschrist, in M. Kolbings Land-

buch »on Schwyz. (S. 33.)



325

©raffdjaft Soggenburg »erpfjtidjt geroefen ift, ©rtafjent 3nn »nb

fagenb Qmt frep »ttb lebig mit craft biê brieffê ganjlidj, | »nb

atter bittg für »né, att »nfri nadjfomen, »nb baè gemett »nfer

®o£|uè, SJtit »erjt|ung alter Stedjteu, geredjtigfeiten, | aigenfdjaft,
oorbrungen onb anfpraujen, ©o roir biè|ar ju gemeltem turman
ge|ebt |attb, »nb roir, »nfer nadjfomen, | olb peman »ott »nfer

roegen ju finem ttb »nb guot jn fünftig jit pemer mer ge|aben
alb gewinnen mögen, mit alb on redjt, jn fatnen roeg; altee mit
craft »nb gutem »rfunb biè ©rteffè, ben roir mitt »nferm ©igen

|aran|angenben Secret Snfigel befigett |aben.
©eben »ff bonftag nad) bem ©onntag Iteminiscere jn ber

©aften, | »on ©rifu puri gejellt Xufent fünf|unbert »nnb ad)t-

jedjen 3ar.

»SS

Grafschaft Toggenburg verpflicht gewesen ist, Erlaßent Jnn vnd

sagend Jnn freu vnd ledig mit craft dis brieffs ganzlich, j vnd

aller ding für vns, all vnsri nachkomen, vnd das gemelt vnser

Gotzhus, Mit verzihung aller Rechteu, gerechtigkeiten, I aigenschaft,

vordrungen vnd ansprachen, So wir bishar zu gemeltem turman
gehebt Hand, vnd wir, vnser nachkomen, old veman von vnser

wegen zu sinem lib vnd guot jn künftig zit yemer mer gehaben
ald gewinnen mögen, mit ald on recht, jn kamen weg; alles mit
craft vnd gutem vrkünd dis Brieffs, den wir mitt vnserm Eigen
hamnhangenden Secret Jnsigel besigelt haben.

Geben vff donstag nach dem Sonntag lìeulluiseere jn der

Basten, > von Cristi purt gezellt Tusent fünfhundert vnnd
achtzechen Iar.
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